
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

Abstract 
Hintergrund 

Patienten, die sich einer Operation an der 
Lendenwirbelsäule unterziehen, leiden oft unter 
starken radikulären postoperativen Schmerzen, die 
zur Verschreibung hochdosierter Opioide führen. In 
der Homöopathie ist Hypericum perforatum als ein 
Arzneimittel zur Linderung von Schmerzen bekannt, 
die durch Nervenschäden verursacht werden. In 
dieser Studie wurde untersucht, ob Hypericum C200 
im Vergleich zu Placebo zu einer Reduktion der 
postoperativen Schmerzen und einer Verringerung 
der Schmerzmedikation führt. 

Methoden 

In dieser doppelblinden, randomisierten, placebo-
kontrollierten Studie wurden 100 stationäre 
Patienten, die sich einer lumbalen Sequestrektomie 
unterziehen mussten, nach dem Zufallsprinzip einer 
homöopathischen Behandlung oder einem Placebo 
zugeteilt. Die Intervention wurde als Begleittherapie 
zum konventionellen postoperativen Schmerz-
management verordnet. Primärer Endpunkt war die 
mit einer visuellen Analogskala gemessene 
Schmerzlinderung. Sekundäre Endpunkte waren die 
Reduktion der stationären postoperativen 
Schmerzmedikation in mg Morphinäquivalenzdosis 
und die Veränderung der sensorischen und 
affektiven Schmerzwahrnehmung. 

Ergebnisse 

Die Ausgangscharakteristika waren zwischen den 
Gruppen vergleichbar. Die Schmerzwahrnehmung 
zwischen dem Ausgangswert und Tag 3 unterschied 
sich zwischen den Studienarmen nicht signifikant. In 
Bezug auf die Schmerzmedikation unterschieden 
sich auch die Gesamtmorphin-Äquivalenzdosen 
nicht signifikant. Allerdings wurde ein statistischer 
Trend und ein moderater Effekt (d=0,432) in der 
Abnahme des Schmerzmittelverbrauchs zugunsten 
der Hypericum-Gruppe beobachtet. 

Schlussfolgerung 

Die Einnahme von homöopathischem Hypericum zur 
adjuvanten postoperativen Schmerzbehandlung 
scheint das Potenzial zu haben, die Schmerzmittel-
einnahme im Vergleich zu Placebo zu reduzieren. 
Weitere Untersuchungen, insbesondere im Hinblick 
auf die Schmerzmedikation, sollten folgen, um die 
beschriebene Analgetika-Reduktion besser 
einordnen zu können. 
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